Den ersten Rausch hat sie ‚genossen, 


dies 1,-G, rben-blonde Ki 
das, auf den 1:77] —— 


sich fragt; Wer mich wohl heute minnte 


Ü il! ich meinen I“ 
Ah, schon zurück — das wil oh 
* N übe 'n Sie für einen? 
ich ziehe hier Manhattan vorl : 


Und sieh; wer fritt da in die Barein, 

wer kann es sein — na, wer denn schon? 
Du lieber Himmel, soll es wahr sein ® 
Schweig still, mein Herz — der Herr Baron| 


i 1’ Ergaht. — Sig oyangp die Gesii 
\ | so wie &s die Schab], * Gesichter, 


One will 
und dem bejammernswe; Pal Dicht 
Ä ler 
ee j \ Seht der Verstand vor Ehrfurcht stil] ,, 5 
‚Doch, was, Baron? — — 

te, Sie sind heute frei 5 
le? —Ah, ich kann — — 
vielleicht komm'n Sie nochmal 


Aufnahmen : Ebert 


17. 3. 1938 
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&S ying NICHTS VERIOREN 


Zu Beginn Weltkrieges degann in 
München ein Dann eine Sammlung aller Zeug: 
nijfe, Bilder, Drudihriften un® Platate, 
ſtoriſche Dotumente der Krie 


19. Mai 1938 















Deglaubigte Abschrift, 
ne Auswahl von Bilddokumenten des Buches: „Die ihm als fulturhift 
mung Rehse — Dokuniente der Zeltgeschlehte“, Rech ta: dUnehen,imm.k 1924, jahre damal eutung [hienen. 

Das hätte xIch „Papa Rehse“ auch nicht träumen lassen, daß ER, Neue 

ne beachtlich große und bereits 124 abgexchene Wert- DUSRUgnenA, Luon Senn) an im 
ätzung des Buches des Führers von der späteren Wirklie DAL LEDER USE UL DET Dion. 
t so herrlich übertroffen wurde. Rechts darunte Pa SU NUELNI TUE SIDE 
2wel Erinnerungen aus schwerer Zeit, die „Brennstoffkart — —— 
huutet auf den Nunen des verstorbenen Vaters unseres Relch in den Tagen des Novemberumfturzes um jeinen 

führers 4, Heinrich Himmler. Links: Ein In der Kampfzelt ı — a nal Sa Di ZZ a 

alltägliche Bild; wenn das Braunhenid, wie so oft, verhoten BAdolsr.HUtier 

war, marschlerten und 4 eben mt nacktem Oberkörper. 

Die drel Plakate konnten, wie tnusond andere, den Slegerzur ch an: re ie 

der Bewegung auch nicht aufhalten 
























Franz Ehur Machf- Dum.buil, 
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Liebhaber - Ausgabe des Terke 

















dung die Lieihaber. - Iflerwerkes In besonderer Ausstattung 





rm aacıf 





in einer Aufiage von nir 500 Sälck, numerlert un 





schrift erscheinen jest, das ejn 





ich gesslchne 










n slnen Samnalwert son aindesten 





t den Jahren wird der Sc 






neh ter Mrtellung der Ve 










ung ausgegeben 





Ara, 





and heute — — — 





non an 











t verden wird, Dazu hot noch, dnso aueh ulm Sr ungen 





eva aren fnben, dieses, Ser für düre Deucre in ihren 


Aufn.: Archiv 
F, J. €. Rehse 


und Zerfplitterung der Nachkriegsjahre das Volt 
in den Kampf der Parteien riß, da erlannte 
Rehſe, dab ine Liebhaberei eine 
Aufgabe geworden war. Er fammelte 
weiter, Er gab feinen Beruf um dieſer Samms 
lung willen auf, er opferte fein Vermögen für 
den Aufbau feines Archivs. Die Beſtände häufe 
ten fih jo, daß er von feinem Hauswirt mit 
einer Näumungsllage gezwungen wurde, feine 
Dokumentenfammlung in einer Garage aufs 
zubewahren. Zu dem Material aus dem Kriege 
und den "Notjahren waren längit die eritem 
Zeugniffe des Kampfes der Bewegung gekom— 
men; und der Führer, der früh die Bedeutung 
diefes von Rehſe geihaffenen „Archivs für Zeit 
neihichte und Publiziftif“ erkannte, hatte be» 
reits im Februar 1921 geäußert: Wenn wir 
einmalandie Macht kommen, dann 
wird Ihre Sammlung ben Grund» 
ftod für ein Mufeum-ider Zeit» 
geihihte bilden.“ Daher übernahm ſchon 
im Jahre 1929 die NSDAP. die Sammlung 
Rehſes in ihre Münchener Hauptgefhäftsitelle 
Schellingſtraäße 5. Heute aber, da fie mehrere 
hundertfaufend Dokumente umfaßt, hat fie 
ihren Plab in der Münchener Refidenz gefunden, 
in 50 großen Räumen aufgejtellt, als eine 
einzigartige Schau des Schidfalsweges unferes 
Boltes, 

Für viele Ausftellungen ber Iehten Jahre hat 
dieje Sammlung Nehfe das Material geliefert, 
Uber erjt im einer Veröffentlihung des Zentrals 
verlages der NSDAP. Franz Eher Nachf., dem 
in diefen Tagen erjheinenden Buh „Dokus 
mente der Zeitgeihihte‘, das ber 
Hauptamtsleiter der Neichsprefjeitelle der Pars 
tei, Dr, Udolf Dresler, herausgegeben hat, 
ift Rehſes Lebenswert wirtlih als geſchloſſenes 
hiftorijches Dokument ausgewertet worden, ins 
dem Brit Maier-Hartmann an Hand 
des umfajjenden Bildmaterials dieſes Archivs 
eine Darjtellung des geihichtlihen Weges der 
Bewegung gegeben hat. 

Gleich die eriten Bilder diejes Buches find 
von unvergehlicher Einprägjamteit. Wenn da 
auf einem Photo eine Gruppe von Gejangenen 
acht verſchiedener Völker, Annamiten, Tunejen, 
Senegalejen, Subanejen, Nuffen, Kanadier, Por: 
tugiejen und Amerikaner, gezeigt wird, wird das 
damit blitartig das NHefjeltreiben der ganzen 
Welt gegen unjer Volk beleuchtet, Das Grauen 
der Materialihlacht Ipricht uns in Bildern von 
der Front an. In ihrer Nüchternheit quälende 
Zeugniffe der Not im Lande aber offenbaren 
daneben, wie gleichzeitig die Blodade gegen die 
Heimat das Hinterland mürben follte. Die 
— * Abbildung einer Pferdefleiichlarte de 
Elberfeld jpriht da vielleicht die jurdtbarjt 
Sprache. Zahlen, wie die Angabe der beh 
I Einheie lichen Unterfuhungen, dab während des Krieges 
mindejtens 800000 rauen und Kinder durch 
Unterernährung gejtorben find, werden zur 
Klage und Anklage an die Welt. 

In diefes, bis zur äußerften Not getriebene 
Volt füte auf vielen Wegen die jüdijdh:marzis 
ftifhe Propaganda ihre zerfegende Saat. Flug» 
blätter und Handzettel fordern zwifchen den 
Gräben und in den Munitionsfabrifen zum Bere 


“Fur eig Richtigkeit 
der Abschrift: 


Franz Eher, Nach. G. ni. b. I. 
Deinen vi he Verlagabnchhpndiaug, 
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Dentiftifche Kapriolen 


Bis zum Jahre 1933 gab es in Berlin eine 
gipate Dentiſtenſchule, die von dem Ehepaar 

öhn geleitet wurde, Die Pöhns und ihre 

ule jtanden aus verjhiedenen Gründen in 
einer gewiſſen Oppoſitlonsſtellung zum Reiches 
perband Deutfher Dentijten. Denn erjtens 
waren die Pöhns national eingejtellt, und den 
Neihsverband beherrfhten bis 1939 Juden, 
Marziften und Sreimaurer in liebliher Eins 
Nacht. Zweitens unterhielt der Reichsverband 
gigene Ausbildungsſtätten und ſah bie private 
Konfurrenz mit ſcheelen Augen an. 

Es iſt alfo ſelbſtverſtündlich, daß die Eheleute 

hm, obwohl fie beide Dentiſten waren, dem 
Hentiltenverband nicht angehörten. 

Föhn war zwar früher einmal jahrelang 
gisglied gewefen, er war fogar Wlitbegründer 
und Lehrer am Lehrinjtitut des RDD., er hatte 
aud die Sterbetafje des Verbandes mitbegrün« 
der, dann Hatte er aber in den erften Nad» 
friegsiahten dem in voltsfeindliches Fahr ⸗ 
waſſer abgeglittenen Verband den Rücen ger 


rt 
—2 der Machtergreifung und nach der Gleich 
(haltung des RDD. im Jahre 1933 wurde die 
vbhnſche Schule ge hloſſen Das geſchah in güt⸗ 
figem Einvernehmen zwilhen den Eheleuten 
gyöhn und dem Neihsverband, der an Pöhn 
eine einmalige Abfindung zahfte und fih auf 
Drud höherer Dienſtſtellen dann zu einer monate 
fihen Zahlung von 100 RM. verpflichtete, die 
er inzwiſchen aber auch aufgefagt Hat. 

Ha man aber von 100 AM. im Monat nicht 
hejonders gut leben fann, und da die Pöhns 
auch nicht die Abſicht hatten, die Hände in den 
Shoh zu legen. nahmen fie ihre dentiſtiſche 
Praxis wieder auf. Dabei find fie, da fie ſich 
nit durch bombaſtiſche Reklame die Kurfürftens 
dammlundichaft fihern können, auf Raſſen— 
patienten angewiefen, ’ 

Eine Anzahl von Krankenlaffen wie auch die 
Wohlfahrtsämter find aber durch Vereinbarungen 
mit dem NDD, gehalten, ihre Mitglieder und 
Berreuten nur an ſolche Dentiften au verweilen, 
die vem NDD. angehören. Die Dentiften Poöhn 
müffen alfo Mitglieder des RDD. werben, und 
da ja der Verhand nicht mehr der alte iſt, 
nahmen ſie nicht an, daß fie dabei Schwierige 
Yeiten haben könnten. 

Herr Pöhn fiel aber aus allen Wollen, als er 
von der Landesdienftitelle GrofeBerlin des 
ADD. ein ablehnendes Schreiben erhielt, in 
dem es unter anderem hieß: 

„Ih bedauere, Ihnen „.. mitteilen zu 
müſſen, dal; ich Ihren Antrag ablehnen muh. 
Nah; genauer Prilfung und an Hand von Unters 
lagen habe ich feftgeltelt, dah Sie ſich ja jelbit 
aus ben Reihen Ihrer Berufsorganifation, dem 
Neihsverband Deuiſcher Dentiften, ausgeſchloſſen 
haben. Man har Ihnen im Jahre 1920 nach⸗ 
gewiejen, dah Sie jih nicht an die ‚geltenden 
Standesdilziplinen und Standesbejtimmungen 
gehalten haben... Sie wären Ihrer Rechte 
niemals verfuftig gegangen, wenn Sie die Ber: 
vilihtumgen, die Ihnen fahungsgemäh auferlegt 
waren, eingehalten hätten ... (Mnterfhriit) 
Raupach, Qandesdienititellenleiter.“ 

Hier heißt es nun Atem holen und telapitus 
tieren: Ufo — Pöhn hat einer jfüdiſch— 
marziftifhefreimaureriihen Blafe im Jahre 1920 
den Nüden gekehrt. Im Jahre 1933 wird aus 
biejer Blaſe erft einmal ein, richtiger Verband, 
eine angeblich nationalfozialiftiihe Organifas 
tion, die mit dem alten Interefjentenhaufen 
nur nod den Namen gemein hat, B 

Im Sahre 1937 beantragt der Nationals 
foziatiit Pöhn die Aufnahme in dieſe national, 
ſozialiſtiſche Organifation, und der auftändige 
„Landesdienitftellenfeiter“ erwidert ihm: mein, 
wir nehmen dich nicht auf, denn du Haft dich ja 
Ion, wie id an Hand von Unterlagen fell: 
ftellte, im Jahre 1920 mit meinen jüdiid. 
margiftiich » freiimanrerifchen Vorgängern nicht 
vertragen! 

Hier ficht man mit ſtaunenden Augen einen 
Verbandsmechanismus in tollwütigem Leerlauf. 

er Verband, der Stand, die Machtvolllommen— 
heit eines „Qandesdienjtftellenleiters“ geht über 

















alles. Die jüdiſch⸗ freimaureriſch⸗ marxiſtiſchen 
Vorgänger ſcheinen dieſem Berbandsautofraten 
tandesmähig“ und als Hüter von „Standes» 
difiplinen“ immer noch näher zu ftehen als ein 
Volksgenofje, der dor achtzehn Jahren gegen 
die Ihwarzrotgoldenen „Standesbeftimmungen“ 
verftohen hat — nähere Einzelheiten darüber 
werben [hamhaft verjhwiegen. 

Das öffnet liebliche Ausblide Wan ftelle ſich 
vor, die Deutiche Wrbeitsfront würde die Aufs 
nahme eines Voltsgenofjen ablehnen, weil diefer 
im Jahre 1920 einen jüdiſchen Gewerkfdafts 
bonzen gefränft hat, den man nur mit einiger 
Phantafie als einen Vorläufer des heutigen 


DUF-Amtswalters anfehen kann. Oder der 
Nationalfozialiftiihe Beamtenbund würde die 
Aufnahme eines Beamten ablehnen, weil biejer 
im Jahre 1923 durch altive Betätigung für die 
NSDAB, feine „Bilihten“ als Beamter verlegt 
hat. Man würde die guten Qeute, die ſich ſolche 
Begründungen“ aus den Fingern laugen, wahre 
icheinlich totlachen. 

Und dasſelbe mühte den dentiſtiſchen Ver—⸗ 
bandsatrobaten widerfahren, wenn die Sache 
nicht ſo ernſt wäre, wenn es nicht um die 
Exiſtenz eines alten und fleißigen Ehepaares 
singe — die man durch folhe Scherze nun 
hoffentlich nidt länger bedrohen wird, 





vorſchläge eines Fachmannes 


Zwei Voltsgenoſſen, die, wie man fo ſagt, 
„in Scheidung liegen“, ſuchen einen Richter auf 
und erbitten feinen Nat. Ihre Ehen find uns 
heilbar zerftört. In beiden Fällen ringen die 
Parteien feit nunmehr zwei Jahren um die 
Schuldbeweiſe, die immer die eine der anderen 
Partei unterfhieben will, 

Es iſt das alte Lied, Ehen können 
nad) unferem heute noch geltenden Ehe 
teht nicht wegen offenfihtliher Zerrüttung 
geihieden werden, es muß eine handgreifliche 
„Schuld“ da fein. Und nun lauern die gegne- 
rifhen Ehefrauen „ihren“ Männern auf, 
um eine „Schuld“ beweijen zu können, und die 
Ehemänner müſſen das Leben achtzigſähriger 
Karbinäle führen, wenn fie fih nicht eine 
moralifd nicht zu rehtfertigende Tebenslänge 
liche Berforgung der [treitbaren Frauen aufs 
bürden wollen. Was follen fie tun und vor 
allem — was dürfen fie tun? fragen fie den 
Richter. 

Der Richter kann ihnen auch nicht helfen, 
aber er ſchreibt in feinem ehrlichen Zorn und 
vor allem in feinem gefunden Rechtsempfinden 
an „Das Schwarze Korps“: 

„Ih muhte beiden den kümmerlichen und 
unehrlichen Nat geben, ih nicht erwiſchen zu 
laſſen. Hier wird alfo durch jahrelange Hins 
ziehung eines Netsftreites gefunden Männern 
formell eine Enthaltjamfeit auferlegt, die Tein 
Menſch, nicht einmal Klofterbrüder und berufss 
mäßige Tugendbolde aufbringen. Wird aber 
ber Mann bei einem Bruch der tatjählic 
nicht mehr bejtehenden Ehe erwifht, dann Tann 
er fih begraben alien, feine rau befommt 
die erjehnte Verforgung und Tann nunmehr 
mit all den Kniffen, die das Vollſtregungsrecht 
tennt, dem Mann das Leben zur Hölle machen 
und feine Abfiht, eine neue Ehe zu gründen, 
aründlichſt durchtreuzen. Glaubt denn wirklich 


ein Geriät, dah ein gelunder Mann zwei 
Iahre Tang enthaltfam jein lann, während 
der Zeit, die leider ein „zünftiger“ Scheidungss 
prozeh zu dauern pilegt?“ 


Und aljo, da er es nicht zu glauben vers 
mag — was jeder vernünftige Menſch nur 
unterſchreiben wird —, fordert der Richter vom 
neuen Scheidungsreht die Beitimmung, daß 
als „Sheidungsgrund“ nur angeführt werden 
fann, was vor der Einreihung der 
Scheidungsklage geihah, das heißt alfo vor 
dem Zeitpunkt, der die tatfählihe Veen igung 
der Ehe und des ehelichen Treueverhältniffes 
daritellt. 

Bei Anerkennung aller Umftände, die es 
geraten erſcheinen laffen, das neue Scheidungs · 
recht beſonders ſorgfältig heranreifen zu laſſen, 
wird man die Ungeduld zehntauſender gepeis 
nigter Menſchen beiderlei Geſchlechts, die nad) 
einem neuen Recht, nein, nad) dem Recht über 
haupt rufen, nicht länger überfehen tönnen. 
Bor allem deshalb nicht, weil dur den Anz 
ſchluß Öfterreihs das Problem noch dringlider 
geworden ift als es ohnehin ſchon war. 


Wenn erft einmal nad, der Rehtsangleihung 
die ungezählten Voltsgenoſſen in Dfterreih, 
die durch das mittelalterliche Eherecht des 
»„Grijtlihen“ Staates gezwungen worden find, 
ſich mit ſcheinheiligen „Trennungen“ zu bes 
gnügen und mit neuen Lebensgefährten in 
unwürdigen „Konkubinaten“ zu leben — wenn 
erſt alle dieſe Menſchen an das deutſche 
Scheidungsrecht appellieren werden, dann muh 
dieſes Recht wohl ſchon ein wirkliches Net 
fein. Sonft wären die Gerichte ganz gewih 
außerjtande, die Flut uralter „Ihmupiger 
Wälde“ über fih ergehen zu laſſen, die nad 
dem. geltenden Recht im Scheidungsverſahren 
leider immer noch gewaſchen werben muh 











Judenfrechheit 


Die „Gemeinnüßige Siedlungs- und Woh— 
nungsbaugefelligaft m, 5. 9. in Berlin“ it ein 
jtädtijches Unternehmen, das zurzeit über rund 
6000 Wohnungen verfügt. Es ift felbitverjtänd: 
lich, dah diefe Wohnungen, deren Mieten auf 
der Grundlage des Gemeinnußes errechnet werz 
den, ausſchliehlich deutſchen Vollsgenoſſen zu 
überlaſſen find. Die Geleliſchaf. Hat es ſich des⸗ 
halb auch ſofort nach der Machtübernahme an— 
gelegen fein laſſen, ſämtliche Juden aus ihren 
Wohnungen zu entfernen, was ihr reſtlos ges 
tungen ift — bis auf die Perfon des Frohnauer 
Rechtsanwalis Frig Lewy, der fogar keine 
Miene maden will, anderweitig Unterſchlupf 
zu ſuchen. 

Lewy verftand es immer wieder, die 
Kündigungen der „Gemeinnügigen“ zu hinters 
treiben. Entiprehende Aufforderungen pflegte 
er entweder überhaupt nicht oder gerijien aus 
weichend zu beantworten. Nad) zahlreichen ver- 
geblihen Verſuchen wurde ihm fhliehlih von 
der Wohnungsbaugefellihajt am 12, November 


fondergleihen! 


dv. 3. für den 31. März 1938 unwiderruflich, ges 
kündigt. Lewy glaubte, diefe Kündigung aber 
mals ignorieren zu dürfen, was eine Räus 
mungsllage zur Folge hatte, bei der er 
zum Auszug am 30. September 1938 verurteilt 
wurde, 

Us Kenner fämtliher Rechtsmittel hat Lewy 
dagegen nunmehr durh feinen Raſſegenoſſen 
May Kantorowicz Berufun g beim Berliner 
Landgericht eingelegt, Die Verhandlung hat 
noch nicht ftattgefunden, man darf ihr aber mit 
ziemlicher Spannung enigegenfehen, zumal fid, 
das Judenpaar einen Schriftſag ausgedacht hat, 
in dem mit unglaublier Frechheit die übelften 
Verdächtigungen gegen die NReihsregierung, die 
Stadtverwaltung und ihre Vaugeſellſchaft aus⸗ 
geſprochen wecden, 

In dieſem Schriftſatz heißt es na.: 

nr. 68 muß darauf hingewieſen werben, dab 
die Kündigung im November 1937, die auch 
zum 31. März 1938 noch Zeit bis zum 31. Des 
| sember 1938 gehabt Hätte, nur aus dem Grunde 








Kaninchenfreuden 


Geburtsangeige i x B 
Ehe Haben Pan urn van hlden, Tepeseltung: 
Hermann Lögen und rau, Wele“l 
Was mag das für ein Pärchen lein, 
bas rundheraus erllärt, 
es habe ſich am Niederrhein 
von drei auf vier „vermehrt“? 


Ih nehme an, dah es ſich Hier 
um Lebeweſen dreht, 

von denen unter „Säugetier“ 
im Brehm gejchrieben jtcht, 


Deshalb erſcheint mir biefer Kalt, 
der von „Bermehrung“ ſpricht, 

als Freude im... Kanindhenitall, 
benn Menjhem tun das nit! 


Michel Mumm 
RAHMEN 


lo früß erfolgt it, weil die Klägerin, die eine 
reine ſtädtiſche Grundbeſitzgeſellſchaſt it und die 
von gefeglichen Veränderungen auf dem Gebiet 
bes Mietwejens natürlich (1) früher Kenntnis 
befommt als andere, ſchon gewuhl hat (1), dab 
eine Kuündigung ab 1. Defember 1937 nicht mehr 
möglich fein würde. Die Rellagten behaupten, 
dab der Klägerin belanntgeweſen iſt, dah am 
1. Dezember 1997 die Aenregelung erfolgte, und 
fie Haben die Direftoren der Klägerin bereits 
in eriter Inſtanz eidlich vernehmen laſſen 
wollen; der erite Richter ift aber Hieranf gar 
nit eingegangen.“ 

Das Landgericht Berlin wird aber hoffentlich 

um fo nachdrücklicher zuf die jüdiſche Frechheit 
eingehen, den Geſehgeber und feine Behörben 
als ein forruptes Konfgrtium beſtechlicher 
Schieber hinzuſtellen, die gar nichts Eiligeres zu 
tun haben, als den Diteltoren einer ſtůdtiſchen 
Baugeſellſchaft „zarte Winte“ über demnädhjft zu 
erwartende Mahnahmen auzuflüftern, 
Der ſtädtiſchen Baugzfellihaft war es natür— 
lich zur Zeit ihrer Kündigung no nicht bes 
tannt, daß einige Wochen jpäter eine Neureges 
lung eintreten würde, denn die Zeiten Ind ja 
gottlob vorbei, wo es üublich war, ſich auf dem 
Umweg über parlamentarijhe Intereſſenhaufen 
„Tips“ gegen gute Worte und noch befjere Ber 
zahlung zu bejorgen. 


Iuden und Ehrenrechte 


Ein Jude wurde wegen Raſſenſchande zu ſechs 
Jahren Zuchthaus unter Aberlennung der bürs 
gerligien Ehrentechte auf die Dauer vom ſechs 
Jahren verurteilt, 

Us einer unferer Lefer diefes Urteil zu 
Gefiht belam, wunderte er ſich ſehr und 
wandte ſich mit der Frage an uns: mie 
können einem Juden, der doch Tein Reihsbürger 
{ft und fomit auch feine bürgerlichen Rechte bes 
fit, die bürgerlichen Ehrenredhte auf eine bes 
ftimmte Zeit abertannt werden? Die Antwort 
auf diefe Frage dürfte allgemein intereffieren, 

Es ift rihtig, da auf Grund ber Nürnberger 
Gefege ein Jude niemals Reihsbürger, fondern 
nur Staatsangehöriger fein fann. Das 
mit find ihm wefentliche bürgerlihe Ehrenrechte 
genommen: er darf weder wählen, noch fann er 
gewählt werden. Selbſtverſtändlich ift es ihm 
auch unmöglich gemacht, im Staatsdienft zu 
wirken, 38. Beamter oder Offizier gu fein. 
Iedoc find ihm gewiſſe bürgerliche Ehtenrechte 
auh als Stantsangehöriger verblieben. Er 
kann Bormund — natürlich nur bei jübilhen 
Kindern — fein, er darf Titel, wie Doktor, Pros 
ſeſſor, Geheimrat, weiter tragen, ebenfo Orden 
und Ehrenzeichen (Kriegsteilnehmer-Abzeigen!), 
es ift ihm erlaubt, Zeuge bei der Aufnahme von 
Urkunden zu fein ufw. 

Alles in allem: wenn der Einfluß des Juden 
durch entſprechende Gefehe auch auf dem Gebiete 
der Bolitit und Kultur völlig ausgeſchaltet ift, 
fo befigt er als Staatsangehöriger doch noch bes 
itimmte bürgerliche Nechte, die er jelöftverftänds 
lid, verliert, wenn er fie ausnugt und fih in 
Deutſchland nicht anftändig benimmt. Daher ber 
fißt die „Aberlennung der bürgerlichen Ehrens 
rechte“ auf) bei Juden noch einen Sinn, 
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BERLIN: Vor allen Dingen Wintergarten ! 
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M muß schon sugen, 


es liegt Meihode und 

kühle Erwägung in der 

Steigerung der Drangsale, 

die wir den Juden wider- 

fahren Iassen, Turque- 

made, der seinen Opfern 

- glühende Kugeln in die 

Achselhöhlen binden ließ, 

ihre Beine in spanische Stie- 

!el zwängte und Jung- 

frauen in solche aus Gußeisen steckte, war ein hinter bunten Schmeter- 

lingen herlollender Schäferknabe, gemessen 
Juden verübten Greueln. 

Was waren dagegen schon die sieben Plagen, die Moses aut Ägypfen 
herabbeschworl Heuschreckenschwärme Iraßen die Ernten, es starben die 
Kinder, und die Berge fielen zusammen. Was wir nun aber mit den Juden 
vorhaben, erfüllt die demokratische Welt mit Grausen, und das interna- 
Nionole Judentum greint mit gerungenen Händen die Arier aller Länder 
an, doch ihre Rassegenossen in Deutschland vom nationalsozialistischen 

och zu befreien. Wir verlongen nämlich von.den Juden nichts anderes, 
als daß sie uns sagen, wie sie heißen, So etwas empfindet jeder Rosen. 
blüh und Mandelbaum geradezu als eine Folter, und es scheinen auch 
wirklich Daumenschrauben nötig zu sein, um ihnen das Geständnis ihres 
eigentlichen Namens abzuringen. 

Es war aber auch schon allerhöchste Zeit, daß man in Berlin daranging, 
die Juden zu veranlassen, ihre Namen sichibar an ihren Geschälten an- 
zubringen. Sie fühlten sich weit wohlgr, ihre Hüte unter „Altaba”' zu ver- 
kaufen oder die Schuhe in Geschäften anzubieten, die „La Florida” oder 
Monſield hießen. In der Konteklion wieder nannte man sich nick“, 
„Wida“ oder „Harris“, und der gut'angezogene Herr sollte sich nur im 
„Union Club” seine Anzüge bauen lassen, das klingt nicht nur englisch, 
sondern solle auch eine Marke sein, und deshalb mieden es auch die In- 
haber, ihrer Kundschall unfer die Augen zu kommen. Handtaschen und 

« Ledergalanterie bo! in bester Qualität „5 PS" an, weil es sich besser an- 
hört als Zinnowitzer oder Treppengeländer, Mit dieser Zauberei ist es nun 
bei uns vorbei, und wenn ein Schulze nichts darin findet, Schulze zu heißen, 
braucht für die Abranowilsch kein Ausnahmegeseix eılassen zu werden. 
Außerdem aber kann man von keinem Arier verlangen, daß er sich in 
jedem Geschält die arische Großmutter, soweit vorhanden, zeigen 
oder belegen läßt, wobei er noch Gefahr läult, belogen zu 
werden. Die Juden sind in Deutschland in ‚der 
Minderzahl, also sollen sie sich entsprechend 
bezeichnen und Farbe bskennen, Und 
dies Irotz allem Geschrei 
der Auslandspresse, 


an den von uns an den 
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Jahnen Sehwnchnervige Demokraten we 
lerischer Prügung fahren nervös zusammen, 
wenn sie nur den Namen des Führers hören. Ist 
es alleln dus böse Gewissen, Ist ex elle Angst um die 
elgene „Sicherheit un Freihelt®, die diese Reflex- 
bewegung auslösen? 

Seltdem man Im Bewußtseln der modernen 
Völker Einzelherrschaften gegen Demokratien ah- 
setzt, selldem man den Menschen In der Demokratie 
die allein seligmachende Lebensforn® versprochen 
hat, selt dieser Zeit hat ein artfremder vorder- 
asiatischer Menschenschlag zum Verderben Europas 
die Melnungsbildung übernommen. 

Heute schmühen sie das stark gewordene Deutsch- 
land, heute schreien sie, daß finstere Tyrannel 
unser Land beherrsche, daß unser Führer eln 
Tyrann sulanischen Ausmaßes seit 


Sie haben Ihre dunklen Begriffe aus dem vergifteten 
Urgrund Ihrer ungesunden Abstammung über die Völker 
ausgestreut, Von Ihrem rachslichtigen, machtgelzigen 
Stammengott angefangen, über Ihre elfernden Propheten 
und Richter bis zu den großen und kleinen Tyrannen 
vorderasiatischen Blutes ist es das Abbild Ihres Macht- 
bewußtselns, mit dem sie chichte und Gegenwart um- 
prügen und verfälschen wollen. 

Wir kennen keine Tyrannen, well Mütter unseres Blutes 
keine Tyrannen gebüren können. 

Wahr ist: Wer für ein Volk und selne Zukunft die 
Verantwortung trligt, wer In seiner Hand das Schleksal 
und das Lebensgliick von ungezühlten Millionen hält, 
dessen Gesicht Ist von einem tiefen und helllgen Ernst 
geprägt, der weiß um Gewaltiges und Furchtbaren, 

Aber Hirte und Güte paaren sich In diesem Ernst, 
denn nur der Beste unter den Guten Ist reif für diese 
‚Aufgabe. 

Die billige Gemütlichkeit mit Ihrem schmalzigen 
Grinsen ist diesen Mann genau so fremd wie die 
erbarmungslose Grausanikelt asiatischer Zerstörer. 


8. 9. 1938 


Das Schwarze Korps" 


Wollt ihr aber wis: worin sich Herrscher und Tyrann 
unterscheldes wie Okzident und Orient? 

Wer groß geworden Ist aus der Güte und dem Guten, 
hat sich eins bewahrt: die Freude! Der kann sich freuen, 
und alle Linien seines Gesichtes, die vom ehernen Griffel 
der Ewigkeit schon im Diesseitigen geprägt worden sind, 
fangen von Innen her an zu leuchten! 

Freude trägt In sich, wer unseres Blutes Ist, Freude, 

die im geringsten Lächeln das große, das gewaltige Herz 
des guten Menschen verrät, 
2 Seht euch des Führers Lächeln an, freut euch an selner 
Freude, Ihr alle, die Ihr in grenzenlosem Vertrauen dem 
Ernst und der Leistung dieses Mannes folgt, und Ihr 
wißt, daß keiner für euch Besseres tun kann! 

Tyrannel Ist machtgewordner Haß! 

Unsere Kraft wächst aus der gewaltigen schöpferlschen 
Freude, die In Adolf Hitler die Führung unseres Volkes 
erlangt hat, 

Deshalb müssen uns die zerstörenden Kräfte dieser 
Welt hassen, weil Ihr Tyrannentum unfruchtbar Ist. 


8. September 193, 
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gentlich ihre 


(Fi: Tierfreunde haben ge 
fo weit ges 


Freundfchaft für das Geſchö— 
feigert, daß ausgefprodene Unſinnigkeiten dabei 
uſſande kamen. Hin und wi durch 
Fitungen Bilder, die eine Kate in friedlicher 
Bemeinfhaft zufanmen mit Singvögeln in 
einem Käfig zeigen, eine Ziege muf in einem 
Kfig tagelang zitternd die Gegenwart eines 
eparden ertragen, bis dieſer ſich troß aller 
Miben feines Bandigers dod endlich dazu ent, 
ließt, fie aufzufreſſen. Und darum iſt in 
Wahrheit nur das Ungewöhnliche an dieſen 
Borgängen, dafi der Menſch fih überhaupt das 
fu entſchließt, von der Matur als Feinde ger 
Ihaffene Kreaturen zur DVefriedigung des all, 
xmeinen Senfationsbedürfniffes zueinander zu 
fingen. Die Kape läßt 
hun einmal das Mans 
fen nit, wenn fie eine ges 
funde und keine verhätfchelte 
Shoitane ift, und der Leopard 
Neht eine faftige Ziege noch 
mer einem  vegetarifchen 
Weißkohlfruͤhſtück vor. 










her 
n aber doch 











n die Jule 
(rechts) 









Inmal mit grimm 
chen die frei 
schaftliche Haltung des 
Falken vergelten wird 





Eine andere Frage ift dar 
gen, wie weit man ein Tier 
an die Gemeinfhaftmit 
dem Menschen gewöhnen 
lann. Wir wiſſen aus der Er— 
ſahrung, daß felbft unter liches 
voller Behandlung bei den 
meiften Tieren fehr ftarfe Hem— 
Mungen zurückbleiben. Voll- 
lommen überwunden hat dieſe 
Hemmungen eigentlich nur 
der Hund. Pferd und Kuh 
und faſt alle anderen Haus 
fire behalten aud heute mod 
Fine gewiffe Scheu und Schreck- 
Saftigteit vor dem Menſchen. 
Zt eimelnen Tieren aus der 
Sreiheit lañt ſich aber die Be— * 
ohachtung machen, daß ihre typiſchen Gewohnheiten in der Gefangen, 
aft noch fhärfer zum Ausbrud kommen als in der freien Wildbahn. 

er Rehbod zum Beiſpiel wird meift in der Gefangenfhaft ein übler 
Raufer, Der Hirfd wird fid in der Gefangenſchaft exit feiner gewaltigen 
Sräfte auh dem Maenfchen gegenüber bewußt, und der gefangene Dachs 
ird zum zänkifchiten und reigvolliien Gefeilen, den man ſich nur 
denken Kann, Noransfeiung ift aber immer, daf dies Wild in frühefter 
gend von einem Pfleger aufgezogen wird, wobei es dann zumeift auch 
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etwas argwöhnisch 
n Jagdhunden Augen- 





m Pfleger gegenüber feine Gutmütigkeit bewahrt, Eine befon- 
dere Stellung unter di n Tieren nimmt das 
Naubwildein. Wir feben heute oft Maubriere mit Haustieren in 
Gemeinſchaft. Junge Löwen ziebt man gern zuſammen mit Hunden Au 
überbaupt iſt es nicht allzuſchwierig, die gefährlichſten Naubtiere in 
ihrer Jugend mit anderen Tieren beliebiger Art zufammenzubringen. Mur 
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6. Oltober 1938 Bolge 40 


053 anf fagen? Dir gehört ja alles, was wir befißen, unfer Gut und Leben, unfere Herzen.und unfere 
‚Seelen. So ſchworen wir den alten Schwur, zu bleiben im Guten wie im Böfen: die gleichen! 


Aufn. — — 


—8* 


6. 10. 1938 
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v — geweſen. den weiblichen Arbeitsdienſt in 
Deutſchland einzuführen, wenn man einfad über Wefen und 
Eigenart der Frau hinweggegangen und den männlichen Arbeitsz 
dient kopiert hätte. Man hat es — was aud) unjere „Freunde“ draußen 
behaupten mögen — nicht getan. Schritt für Schritt nahm diejer erite 
umfajlende Verſuch gemeinfamer Frauenertil tigung Geftalt an. Noch 
vor zwei Jahren glaubte der Arbeitsdienit 38. die Frage, ob die 
Führerinſtellung im Arbeitsdienit ein Beruf fei, verneinen zu müffen, 
Er hielt den Lörperlihen und geiſtigen Einfah, den eine Lagerführung 
fordert, für zu groi Unfere Maiden jelder haben dann in der prat⸗ 
tiihen Arbeit bewiejen, dak und im welder Form fie dom einer jochen 
Aufgabe gewachſen find, Das Ergebnis der jahrelangen Beobachtung 
und Erfahrung jtellt nun die Reichs: hrerinnenjhule ın Finowfurt dar. 
Zu diefer Schule gelangt jedes junge Mädden, das Führerinneneigen: 
Ihaften im Lagerbienit bewielen hat. Bewiejen dur Kamerad 
Ihaft, natürliche Autorität und vorbildliche Haltung. Nicht etwa durd) 
eine beitimmte ulbildung oder das Spielen if i 

Beller als jedes Staatseramen bedeutet die tägliche Pilichte illung, 
der felbjtverftändliche Einfah eine Ausleſe. Und dieje Auslefe ijt es, die 
über mande Stationen hinweg und vor allem über die Finowfurter 
hule dann Führerin wird, Ein neuer jchöner, verantworfungsreicher 
und bamit dankbarer Beruf ift damit dem deutſchen Mädchen aufgetan, 
ein Beruf, der das Beite in Uniprud nimmt: den ganzen Menſchen. 
Und diefer ganze Menſch und ganze Kerl mu fonjt wäre das alles 
ein Widerfinn — ein fröhlich jhaffender und fröhlich lebender Menſch 
fein. Finowfurt iſt denn auch das Gegenteil einer mu gen Studiers 
bude oder eines jturen Arbeitsbetriebs, Kein Eindrud it jtärker, wenn 
man die Schule zwilhen dem Üderfee und den endlofen Wäldern der 
Udermarf aufjuht, als der: hier lebt Iebensfrohe Mädd 
jugend! Wer einen Begriff von den Anfprüchen an eine Lagerfüh) 
terin hat, wird verſtehen dai für die Maiden nichts wichtiger it als 
eine ſtabile Gejundheit, nichts wichtiger, als anitrengende Arbeit mit 
Schwung und Freude auszugleichen, wie fie [portliche Spannung und 
Entipannung neben. Boran jteht daher mit Recht die körperlide Er 
tühtigung. Wenn nod die Morgennebel über den Üderjee sehen, wird 
es in dem Landhaus auf der Höhe lebendig. Lahend und pruftend 
fommt eine Schar junger Mädel gelaufen, hinunter an den See und 
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G 
Frische gesunde Mädel marsehleren zum Sport Aufnahmen: Rondopho 


mit. Ballı 
fülte und 
das alles 
ver 
jem 


mit einem Hehtfprung hinein. Auftakt zum Arbeitstag, der mit Fuße und ÜRDRNBELUGN, 
und Sprungieilgymnajtit, mit Schwimmen, Laufen, Springen, Stabübungen und Reigen ee 
finnvoll von Unterricht, Borlefungen und eigenen Studien unterhrochen wird. Im weldem 2 —* 
geſchieht. zeigen die Bilder beffer als das Wort. Wie völlig dabei eine Vermännticung GER, 
mieden wird, zeigen die Einrichtung der Schule und die Sreizeitgeftaltung. Die Jugend Ieiper nei hr von 
auf gebaut, unterftüt von Handwerkern der Umgenend. Jedes der Wohnzimmer, Be nmeider 
einem oder zwei Mädel bewohnt werden, zeigt eine eigene und gewählte Note, Bon N . 
enfionsm i 1) , —— 
has In een Heim wohl fühlen Tann, und jie follen vor allem, was fie hier fehen, auf Die Dil 
bes eigenen Lagers übertragen. Und die Mädel bejigen Shönheitsfinn: Farbe und Ede eis pe 
Blumen und Raumanordnung madhten jedem Innenarhitetten Ehre. Durhaus ‚rautich A 
verlaufen aud der Feierabend und die Freizeit, Muſit. und Blbliothetzimmer ſtehen zur 
Lieder und Boltstänze werben einitudiert. Diele gelunde Jugend hat ja aud nad) einem vu 
tag noch jo viel überſchüſſige Kraft und fo ijt die Gemeinſchaft bis zur ————— 
und Bewegung. Und wenn die Maiden zurüdtommen von Sinowfurt als — 
— Führerin oder als Sportreferentin, dann ſiegen fie voller neuer A eaungen, voller Blü 
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f J sine Haus 
ger Uniformität {ft feine Nede Die Mädel jollen fid wohl fühlen, wie ſich nur eine ung 





fügung. 
fon Arbeits 
fler rende 
als fort 
dann find 


? eh das it 
e reif, Taufende junger deutfcher Mädchen zu Ihulen und zur Gemeinichaft zu erziehen. Und 
eine Aufgabe, wie fie faum ein anderer Beruf zu vergeben hat, 



















0. 
körpern. Die mannigfaltigen 
nenden Aufgaben vor 


fer x un 


e . h teten Müde) 
Ist, jugendfrohe Kraft In harmonisch gental 
a Ken die Müdel und bereiten sle mit auf ihre ko 
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